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Zürich 1878. IV. Jahr^anS N?42. 19. Oetober.

3flttjMrteg fiumotiftifdi=fntt)tifd)eg SSodjenMott.

»erantmorttiebe 9tebattton: 3ean 9tbfcli, «antenaaffe 9(0.1.

©rfdieint jeben Samftag. Jtbonncment0beMn0Utt0en. Söricfc unb ©elber franfo.

Me ^oftfimttr unb »unjfianblungen nefimen SefteUungen entgegen; franio für bie ©ttjtoeij: für 3 konnte gr. 3, für 12 Monate gr. 10; füv baê

übrige 6uro}>a, für «eggten unb bic »ereinigten Staaten SRorbamerita'S per G Monate gr. 7, für 12 Monate gr. 13. 50; für ©übatnerila, Slfien uub

«Ufttalien per 6 Monate gr. 12. per 12 Monate gr. 22, ginjetne Stummem 25 £t§.

!u fon lattonalratl)0iiial)len.
SDu fc^uf ft bitt) an, bie ÏBahlcn ju betreiben,
SJtein ©rtjroetjerbolf, unb baë bringt manche Qual,
S'rum roill ein^ Ijalbeë SDufecnb ich befdjrciben
SDir beute auê ber jfanbibnten 3«hX
Unb täut' icb Ijeftig aud) bie ©lodert
3u biefem tleinen 33lutgeridjt
Sßenn bitt) bie b ö f e n 33 u b e n lorfen,
9JÎ e in ßinb, fo folge ihnen niebt!
©o (Siner tommt mit einem ^ängebaiidje,
SDer ftetë auf grünem ©effel roarb gejault,
®o folge nidjt meljr bem ^bilifterbraudje
ltnb toätjt' ihn, meil bu oft ihn fdjon geföäfjlt.
Stein, et)rtid) fag'ë unb unerfdjrotfcn,
Sticht angenehm unê fei bie Pflicht
SBiU bidj ber 5«,rofeffionêratIj loden,
SJtein $tnb, fo folge biefem nidjt!
23MII fid) SDir ©iner freunblidj nräfentiren,
SDer für baê SSolf nidjtê îlnbereê getban,
Sllë eê mit faulen mittlen anjufdjmieren,
©o fieb,' bir ben bon allen «Seiten an.
llnb bleibt bir aud) ber îltîjem ftorfen,
©teljft bu fein ©djelmen=?Tngefidjt
SBiU bid) ber © rünber r a tt) berlorfen,
SJtein fîinb, fo folg' aud) biefem niebt!

Unb naljt fid) bir mit tnürbeboller SJÏiene

SDer SJÎann ber eblen Sîofjrftodëtoiffenfdjaft,
Uub will, bafi er für jrrjanjig granfen biene
33ro Sïag bem ©taat mit fetner @jtrafraft.
©o taff in fetner ©dju!' ibn hoden,
SDafj treu er bleibe feiner ^fltdjt
Unb toill ber 23ambuêratl) SDidj loden,
SJÎetn $tnb, fo folg' aud) biefem nidjt!

ßrfdjeint mit ero'gem frommem Stugenjtoinfen
SDer SJÎann ber ßaujel mit bem ©otteêtoort,
©o Inff aud) tjier ben 33ürgermutb nidjt finten
Unb weif iljn terf bon ber Sribüne fort.
SDenn glaubt», mit allen ôimmelëbrorfen
(Srnäljrt man tein en armen ïBidjt
SESitt b'rum ber |) t m m eië ra t tj bid) lorfen,
SJtein ßitt<b, fo folg' aud) otefem nidjt!
SBemt mit ber fdjlouen 3îeb' be» SDiblomateu
(Sin ©treber bir mit feinen fünften naht,
Stimm SDid) in 2(d)t, b i e Slrt ber SDemotraten,
©ie fäen nie, bodj ernten gern bie ©aat.
Unb filmen fte erft toarm unb trotten,
Oergeffen fie gern ihrer Pflicht
SD'rum, toill ber © treber rat t) bid) lorfen,
SJtein Ä'inb, fo folg' audj biefem niajt!
Sßor (Sinem nodj toill idj befonberê toarnen,
SDer bidj mit fdjönen Sieben überfallt,
Um bidj mit ©djmcidjeleieu ju umgarnen;
SDaS ift ber ©rfjtoätjer, ift ber ^brafenhelb.
£)örff bu ihn, madj' bid) auf bie ©orfen,
SDemt eitel Sied) ift'ê, tooê er füriebt
SD'rum roill ber ©djroahraib bid) berlorfen,
SJtein $tnb, fo folg' aud) biefem nicht!
©o Ijab' id) bir nun fdjledjt unb redjt befangen
©edjê ,fîanbibaten für ben neuen Ütatb,
©inb meine Sßorte bir in'ë ^)erg gebrungen,
©o macb7 bidj auf unb rüfte biet) jur SLfjat.
SDodj bift toaë ber Slang ber ©lorfen
3lm Sunbeêratljfjaitê mahuenb fbridjt:
Saff SDidj, bon toem SDu roillft, berlorfen,
SDodj bann, mein Sinb, bann jamm're nitht!
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!u den Natiomlrathswahlen.
Du schickst dich an, die Wahlen zu betreiben,
Mein Schweizervolk, und das bringt manche Qual,
D'rum will ein. halbes Dutzend ich beschreiben

Dir heute aus der Kandidaten Zahl.
Und läut' ich heftig auch die (Nocken

Zu diesem kleinen Blutgericht
Wenn dich die bösen Buben locken,

Mein Kind, so folge ihnen nicht!
So Einer kommt mit einem Hängebauche,
Der stets auf grünem Sessel ward gezählt.
So folge nicht mehr dem Philisterbrauche
Und wähl' ihn, weil du oft ihn schon gewählt.
Nein, ehrlich sag's und unerschrocken,

Nicht angenehm uns sei die Pflicht
Will dich der Professionsrath locken,

Mein Kind, so folge diesem nicht!

Will sich Dir Einer freundlich Präsentiren,
Der für das Volk nichts Anderes gethan,
Als es mit faulen Aktien anzuschmieren,
So sieh' dir den von allen Seiten an.
Und bleibt dir auch der Athem stocken,

Siehst du sein Schelmen-Angesicht
Will dich der Gründ er rath verlocken,

Mein Kind, so folg' auch diesem nicht!

Und naht sich dir mit würdevoller Miene
Der Mann der edlen Rohrstockswissenschaft,
Und will, daß er für zwanzig Franken diene

Pro Tag dem Staat mit seiner Extrakraft.
So lass' in seiner Schul' ihn hocken.

Daß treu er bleibe seiner Pflicht
Und will der Bambusrath Dich locken,

Mein Kind, so folg' auch diesem nicht!

Erscheint mit ew'gem frommem Augenzwinken
Der Mann der Kanzel init dem Gotteswort,
So lass' auch hier dcn Bürgermuth nicht sinken
Und weis' ihn kcck von der Tribüne fort.
Dcnn glaubts, mit allen Himmclsbrockcn
Ernährt man kcincn armen Wicht
Will d'rum der Himmclsrath dich locken,

Mcin Kind, so folg' auch oiesein nicht!
Wenn mit der schlauen Red' des Diplomaten
Ein Streber dir mit scinen Künstcn naht,
Nimm Dich in Acht, die Art der Demokraten,
Sie säen nie, doch crntcn gern die Saat.
Und sitzen sie erst warm und trocken,
Vergessen sie gern ihrer Pflicht
D'rum, will der Streberrath dich locken,

Mein Kind, so folg' auch diesein nicht!
Vor Einem noch will ich besonders warnen,
Der dich mit schönen Rcdcn überfällt,
Um dich mit Schmcichelcicn zu umgarnen;
Das ist dcr Schwätzer, ist der Phrasenheld.
Hörst du ihn, mach' dich auf die Socken,
Denn eitel Blech ist's, was er spricht
D'rum will der Schwatz rat h dich verlocken,
Mein Kind, so folg' auch diesem nicht!
So hab' ich dir nnn schlecht und recht besungen
Sechs Kandidaten für den neucn Rath,
Sind meine Wortc dir in's Herz gedrungen,
So maclV dich auf und rüste dich zur That.
Doch hM was der Klang dcr Glocken
Am Bundcsrathhaus mahnend spricht:
Lass' Dich, von wem Du willst, verlocken,
Doch dann, mein Kind, dann jamm're nicht!
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